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GANZHEITSKLINIKEN (2)

AufdemMoierhof
kann man sich richtig gesund essen

Die Naturkost-Pension Moierhof ist viel mehr als nur ein
Urlaubsort auf einem Bauernhof. Hier kann man sich richtig ge-
sund essen, schlechte Essgewohnheiten abbauen, den Vorträ-
gen von Gebhard Schuhböck über gesunde Ernährung lauschen
und sich auch Therapien gönnen. Dies alles in einer wunderschö-
nen Umgebung, die einlädt zum Schwimmen, Wandern, Radfah-
ren und zu erholsamer Bewegung an der frischen Luft.

Dr. h.c. Alfred Vogel
mit seiner Frau Denise

zu Besuch auf dem
Moierhof.

Ernährungsbedingte
Zivilisationskrankheiten

bewusst angehen: Der
Moierhof bietet den

idealen Rahmen dafür.

Vor drei Jahren verbrachte Dr. Vogel zusammen mit seiner Frau
Denise zum ersten Mal seine Ferien auf dem Moierhof. Er war begei-
stert von diesem autarken Kur-Betrieb, wo die vollwertige biologische
Ernährung oberstes Gebot ist. In der Folge schickte er schon viele
Patienten und Leser der Gesundheits-Nachrichten zur Erholung und
Kur auf diesen Bauernhof, der von dem engagierten «Ernährungsfana-
tiker», Bauern und Dichter Gebhard Schuhböck und seiner Familie
geführt wird.

Zwar ist der Moierhof nicht eine eigentliche Kurklinik, doch ha-
ben sich hier schon viele Patienten regelrecht gesund gegessen. Des-
halb hat sich die Redaktion der Gesundheits-Nachrichten dazu ent-
schlössen, Ihnen diese Naturkost-Pension in der Rubrik Ganzheitskli-
niken ans Flerz zu legen. Die Ernährungstherapie ist ja einer der
Grundpfeiler der Naturheilkunde.
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Als Gebhard Schuhböck vor 42 Jahren seinen Bauernhof auf
biologisch dynamisch umstellte, dachte er noch gar nicht daran, dass

sich daraus ein Zentrum für gesunde Ernährung entwickeln könnte.
Heute hat der Gast die Wahl zwischen vollwertiger Kost mit magerem
Fleisch aus natürlicher Tierhaltung, vegetarischer Kost und reiner
Rohkost.

Mit Rohkost Zivilisationskrankheiten bekämpfen
Die Rohkost wird als reine Kur verstanden. Ein Zürcher Geschäfts-

mann beispielsweise, der an Krebs erkrankt ist, kommt mehrmals

jährlich für je fünf bis sechs Wochen auf den Moierhof. Durch die reine
Rohkost kann der Krebs zu 60 bis 80 Prozent in Schach gehalten
werden. Dasselbe gilt für Rheuma, Diabetes, Arthritis, Abwehrschwä-
chen, Erkrankungen der Verdauungsorgane und Stoffwechselstörun-

gen. Doch auch Gesunde geniessen diese Rohkost-Platten, die dem

Begriff Demeter-Qualität alle Ehre machen.
Bei der Rohkost spielen die Qualität des Bodens und die rasche

Verarbeitung eine entscheidende Rolle. Seit 1950 werden die Gärtne-
rei und der Bauernhof biologisch-dynamisch bewirtschaftet. Alles
wird so spät wie möglich kurz vor der Verarbeitung geerntet. Dadurch
befinden sich die Vitalstoffe noch vollumfänglich in der schmackhaft
zubereiteten Nahrung.

Den Begriff Rohkost nimmt man auf dem Moierhof sehr ernst. Das

in der eigenen Bäckerei hergestellte rohe Sonnenbrot wird, anstatt

gebacken, in Scheiben geschnitten und an der Sonne getrocknet.
Auch Milch, Rahm, Sauermilch, Quark, Kefir und die Butter kommen
roh und unpasteurisiert auf den Tisch. Dazu brauchte es zwar spezi-
eile Genehmigungen und viele Einrichtungen, doch Investitionen hat
Gebhard Schuhböck nie gescheut, wenn es darum ging, seine Ideen
zu veiwirklichen.

Waren es früher die Gäste, die ihn dazu anhielten, seine Pension
auf ihre therapeutischen Bedürfnisse auszurichten, so ist Gebhard
Schuhböck in der Zwischenzeit selbst zu einem grossen Verfechter
der vollwertigen Ernährungslehre herangewachsen. Er studierte die
Werke der bedeutendsten Ernährungsforscher wie Kollath, Bircher-
Benner, Bruker und Vogel und hält vor seinen Gästen Vorträge über
Ernährung und Biodynamik, die gespickt sind mit Wissen, eigener
Erfahrung und Brisanz.

Eine kleine Kostprobe daraus: «Der Mensch als höchstentwickel-
tes Lebewesen glaubt alles durcheinander essen zu dürfen, auch ist er
das einzige Lebewesen, das seine Nahrung totkocht. Die wertvollste
Nahrung, die wir haben, ist die rohe Pflanze. Nur die Rohkost ist stark

mit elektromagnetischen Wellen (Vitaminen) geladen, die sie von der
Sonne empfing. Voraussetzung dafür ist, class die Pflanze auf natürli-
chem Boden gewachsen ist, der noch alle Mikroorganismen enthält.
Die nicht biologisch gezogenen Pflanzen enthalten nur blockierte
EM-Wellen, die nicht abgegeben werden. Die Pflanze wurde
vergewaltigt.»
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Kurz nach der Ernte
wird das Gemüse be-

reits als schmackhaftes
Gericht serviert.
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77-8224 CTiieiwing
7e7. 0949/8664 70/7

Wissenschaftlich bestätigt
Um seine Ausfühaingen zu untermauern, hatte Schuhböck den

Chemiker und Biologen Dr. Kropfhammer, der ein persönlicher
Freund von Bircher-Benner war, gebeten, sein Gemüse chemisch zu
untersuchen und mit gekauftem zu vergleichen. Das Resultat war
eindeutig. Den Unterschied würde allerdings jeder, dessen Ge-
schmacksnerven noch nicht ganz von der Zivilisationskost verdorben
sind, auch ohne wissenschaftliche Bestätigung beim Essen herausmer-
ken können.

Die Landwirtschaft wird von Gebhard Schuhböck jun. geführt. Als
dieser 1970 auf der Landwirtschaftsschule seinen Studienkollegen die

biologisch-dynamische
Wittschaftsweise seines
Vaters erklärte, wurde er
fast nur schief ange-
schaut. «Da ist es mir
nicht besser gegangen
als meinem Vater zwan-
zig Jahre vorher. Aber
Sie sehen ja, wiè hier al-
les wächst. Und es ist
auch schöner, für zufrie-
dene Gäste zu arbeiten,
als für den Überschus-

stopf der EG. Heute
kommen viele Bauern
zu mir, um zu fragen,
wie das geht, wie sie
ihre Höfe umstellen
können», sagt er mit Ge-

nugtuung.
In einstündigen

Gartenführungen wer-
den den Gästen die Pflanzen und Kräuter erklärt, die sie vielleicht
noch gleichentags auf ihren Tellern vorfinden werden. Die Auswahl
ist enorm. Auf 8 000 qm Garten und 30 000 qm Feldgemüseanbau
wachsen über 70 verschiedene Sorten Gemüse. Auch im Winter
sorgen drei grosse Gewächshäuser für täglich erntefrische, vitalstof-
freiche Salate. Sämtliche Setzlinge (pro Jahr ca. 30 000) werden in
einem weiteren, kleinen Gewächshaus selbst gezogen. 400 Hühner
laufen frei herum, im Winter weiden 300 Schafe auf der Wiese vor dem
Teich, und die 40 Moierhofkühe sind keine Apotheken auf vier Bei-
nen. Die Milch darf die Bezeichnung «frische Vorzugsmilch in Derne-
terqualität» tragen und ohne Umweg über die Molkerei verbraucht
werden.

Die Menschen, die auf dem Moierhof Kururlaub oder Ferien
machen, um gesund zu essen oder um sich gesund zu essen, wissen
das alles sehr zu schätzen. Seit den ersten Berichten von Cadmium im
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Gemüse, von Lebensmittelvergiftungen, von zunehmenden Allergien,
und seitdem immer mehr fundierte Erkenntnisse über den Zusam-

menhang von falscher Ernährung und Krankheit bekannt geworden
sind, kommen alle hauptsächlich wegen des Essens hieher und emp-
finden die schöne Landschaft am Chiemsee als höchst angenehme
Zugabe. Erstens kommt man auf den Moierhof und zweitens an den
Chiemsee.

Ideale Umgebung, um schlechte Gewohnheiten abzubauen
Der Aufenthalt bietet sich auch für Paare oder Familien an, die

noch nicht alle auf dem «Gesundheitstrip» sind. In dieser Umgebung
sollte es ja ein Kinderspiel sein, den Partner zu überzeugen.

Für die Kinder der Gäste hat Frau Maria Schuhböck, die in der
Küche das Regiment führt, herausgefunden, class auch Honig oder
Ahornsirup in die Eismaschine gefüllt werden kann. «Zucker wird bei

uns nicht verbraucht.» Ein wenig brauner Zucker steht aber dennoch
auf den Frühstückstischen. «Wir sind ja keine Erziehungsanstalt, wobei
ein bisschen mehr Erziehung in Sachen richtiger Ernährung uns allen

gut täte.»

Das Essen steht hier zwar an erster Stelle, doch bieten sich dem

Erholungssuchenden noch viele andere Möglichkeiten der Therapie
und körperlichen Betätigung. Ein Therapeut aus Chieming kommt
regelmässig vorbei, um Massagen und Therapien anzubieten.

Im Schuppen stehen unzählige Fahrräder zur Verfügung, die zu
einer idyllischen Fahrt rund um den nur drei Kilometer entfernten
Chiemsee einladen. Der Chiemsee ist übrigens ein beliebter Ferienort
der Deutschen. Das Wasser ist glasklar, denn Motorboote werden in
diesem Naturschutzgebiet nicht geduldet.

Körperlich ausschwitzen kann man sich beim Wandern in den
nah gelegenen Bergen, die hoch über die Ebene hinausragen. Wer
nicht mehr gut zu Fuss ist, findet auf dem grossen Gut viele Spazier-
möglichkeiten, oder er lässt sich von Herrn Schuhböck zu einer
Pferdefahrt auf dem Wagen ausführen.

Zum erholsamen Aufenthalt der Gäste tragen auch die stim-

mungsvollen Abende bei, an denen Gebhard Schuhböck Dichterle-

sungen aus seinen Werken hält. Die Vortragskunst beherrscht er
hervorragend, hatte er doch in seinen jungenJahren einmal die Schau-

spielschule besucht.

Kein Zimmer wie das andere
Die persönliche und herzliche Ausstrahlung des Hauses findet

sich auch in den liebevoll eingerichteten Gästezimmern wieder. Die
Betten und Schränke sind bunt bemalt im Bauernstil, wobei kein
Zimmer dem anderen gleicht. Da das grosse Bauernhaus schon bald

aus allen Nähten platzte, wurde ein zweites Haus streng nach biologi-
sehen und anthroposophischen Richtlinien gebaut. Ingesamt stehen
heute 80 Betten zur Verfügung. Die Zimmer sind grösstenteils mit
Dusche und WC eingerichtet. #

Gebhard Schuhböck
prüft den Stand der
Endivien-Setzlinge.

Die bunt bemalten
Schränke und Betten
verleihen jedem Zim-
mer ein individuelles
Aussehen.
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